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Fig. 506 bringt eine von .»1. /.ci(mh/ in Nürnberg angefertigte, im dortigen Rathliaute betindliclu-

einflugeligc Thur mit daran llot‘semlem Gitter, welche in glücklicher \Veifc (lie deutfchen Renaiffnnce—

formen wiedergiebt, Fig. 503 eine 1'piitgothifche Thür vom liathliau; zu Lübeck. Die [ehr zurücktretenan

Gitterfläbe find mit Ranken durchflochten, welche in höchfl rcalifiifcher \\'eife in den unteren Feldern

in Form von kahlen Wurzeln amgefchmietlct, in den oberen _lt‘tlucll mit. l?lattwerk gefchmücl<t lind_

Fig. 505.
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\nn 4lur 'l‘eclmtl’clnvn lluclil'cliulc /ll Cliarludtenburqläcrlm,

l-'i;g_. 5n7 giebt die ./\\citlitf;@ligc, ntc«lrigc 'l‘litzr zum Hitler urn-< l'lrbb€gr'fihniti'es Z,\\ll‘tjll{'ll l;rfittig

f;fitlnmc<let<n .l’lnllcn. lb-r lfnt\xnrl‚ l\> \\IC \l.l\ Hiller lt-lbtl 1intl uni tler \\‘t'i’lxllatt \‘un ‚l/‚ /„n’rf«m in

‘ - - ‚ r..— rberlin lunorgcg.mg„en.

l’1g. 508 "“-W, llt-llt L'mlltcll tim [,t-tittiiig erllrn lx'mgt‘s nimlcrn |“ Scliniimlrkniill, \lfl< prucl1hnlle'.

munnnu-ntalg- .\lwiclililfsf;ittri”llim‘ (lr'l' l'l‘l‘lllL‘l'l'llhdllk‘ llli /miigliznifv .u llerlin \lill‘. l><i lin‘wnrl rillnl

\\ n //1/.IL lirri‘. llll‘l vllt ‚\ll\llllll‘llllil lig n; tlv‚n llltll‘lt’ll \fril / " /"‘.m in liv-rlin

di: Thüren aus Stein.
1

—5—‘ lliurcn aus Stein lind hin nml \\.ictlt‘i' fur l%;itlc;iiillatltcn‚ th /. [w, im .\(lmn'ul>*

\;l},„f:‘yjc g;it'tcirllfltl zu Berlin, licrgvllellt \\Ul'tlt'll l).n't llll(l kllt' lä;ulcr ll. (‘lalllr in rim-m

;i‘nl‘xciß genull3tcn Kaum nntcrgcbratcht‚ lll \\L‘l(‘llCll «lll; cinzclncn Zellen HllltCl* in

C—liilbn cingcliigtcr Scliicl‘crpluttcn cingcbztnt \\tn'alun. X;lltli'llt‘ll tillllllcll auch (llL‘

lliurcn llll\ denttelben \lztteri.il ;tn<;_;clitlirl \\L‘l'tlt‘ll, \\'il\ nut gutem l{rlulgc in «ler

\\k'ilr ga-l‘cl1.tl1. rl;ill mittcb |L‘lixr;uiln;r l’wlf(ii \lll‘ ll.malvr txiitl Hclinvpperllflil<—tll*r

» l„ l—‚„ ‘ \ ‘ '. v *„—.„v.i lw „ - '! "'‚I
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auf den Stein gefchraubt wurden. Als Schieferplatten in der verlangten Zahl und

Gröfse nicht rechtzeitig geliefert werden konnten, wurden fiatt derfelben mit gleichem

Erfolge dünn geiägte Platten aus belgifchem Kohlenkalk, dem fog. belgifchen Granit,

verwendet.

Fig. 508.
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Von der Feldherrnhalle im Zeughaus zu Berlin"”).

Daraus geht hervor, dafs überhaupt alle Gefieine brauchbar iind, welche das

Zerfchneiden in dünne Platten geftatten und dabei eine gewiffe Zähigkeit befitzen,

welche fie gegen Zerfpringen bei flarkem Zufchlagen der Thüren fehützt. Wände

und Thüren wurden mit Oelfarbe in hellem Tone angeftrichen.

Durch amerikanifche Zeitfchriften wurde verbreitet, dafs Thüren aus mit Oel

getränkter l’apiermafi‘e hergefiellt worden feien. Ueber die Anwendung und Brauch«

barkeit verlautete jedoch nichts Näheres. 


